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Kr. 56.
Kund um die  Mocks.

Die Regierung solle sich nicht unnütz damit abmühen,
kie Ostmarkenzulage für Postbeamte einzubringen,
, 'lange der Reichstag die jetzige Zusammensetzung habe,
erklärte ein Mitglied einer der ablehnenden Parteien,
-̂ ür die ganze Legislaturperiode , die noch bis 1916 reicht,
müssen also die Beamten in den Ostprovinzen, soweit sie
im Reichsdienst stehen (das preußische Abgeordnetenhaus
dat umgekehrt für preußische Beamte die Zulage bewilligt),
auf rund 10 Prozent ihres bisherigen Einkommens ver-
richten, das für die Betroffenen natürlich unangenehm
aber es wird sich nach dem abermaligen Beschluß des
Reichstages, der gelderbewilligenden Körperschaft, Nicht
ändern lassen. ^

Gemächlich schreitet im Reichstag die Etatberatung
vorwärts. Aber es wird sehr bald wieder, wenn erst der
Militäretat an die Reihe kommt, hochdramatisch werden.
Das Duell in Metz; eine bedauerliche Geschichte.
% der Duellkommission des Reichstags ist darum
auch beschiosseu. daß Duellanten , die durch eme
ehrlose Tat die Veranlassung zu dem Zweikampf
gegeben hätten, nicht zu Festung verurteilt werden
dürften, sondern zu Gefängnis . Die öffentliche Meinung
wird damit insbesondere in den Fällen sehr einverstanden
sein, in denen es sich um einen Einbruch in die Ehe eures
Kameraden handelt. Dann noch ein zweites Thema für
die Militärdebatte : Soldatenmißhandlung . Em Unter¬
offizier hat einen Soldaten gezwungen, den Spuckimpf
auszutrinken: eine Ekelhaftigkeit ersten Grades . Der
Hauptmann aber, der die Sache auf dem Difziplmarwege-
statt gerichtlich, erledigen wollte, ist dafür schwer bestraft
worden. Von Rechts wegenl Gott sei Dank ist unsere
oberste Heeresleitung darin unerbittlich, und auch der
bayerische Kriegsminister hat jetzt einen Erlaß heraus-
gegeben, wonach „Soidatenschinder " (die allerdings m
unserer Armee immer seltener werden) nicht weiterdlenen
dürften.

Es kriselt wieder . Zwar der so oft totgesagte Reichs¬
kanzler steht bombenfest, aber der Landwirtschafts¬
minister v. Schorlemer soll auf dem Aussterbeetat
stehen. Angeblich nui einer privaten Angelegenheitwillen,
in der eine weibliche Persori eine Rolle spiele. Es ist em
starkes Dementi erfolgt, aber in ZeniruniLkreifen hält man
daran fest, daß Schorlemer erledigt sei und un Fruhlmg
ms Privatleben zurücktrete.

Eine weltbedeutend- Kris? aber wird in dem Per-
hältnis zwischen Rußland und Deutschland  an-
gekündigt. Wir vermögen nicht recht daran zu glauben.
Gerade eben erst hat der Zar ein Reformprogramm für
die innere und Wirtschaftspolitik aufgestellt und seine
Durchführung verlangt , ein _Programm , das große An¬
forderungen an die Einschränkung des bisher aus dem
Schnapsmonopol basierten Etats verlangt und auf Jahr¬
zehnte hinaus den Staat beschäftigen würde. Steuert man

Hm  stillen Gassen.
Roman  von Margarete Wols.

Fortsetzung. _ __ Nachdr. verboten.

Siehst, der Prozeß um den Kaiserplatz . . . Wir, der Fritz
Weller und ich, waren bei dem schwindsüchtigen Schneider,
dem Haak. Wir haben ihn ausgefragt . Er schwört daraus,
daß der Platz, wo das Rathaus gebaut werden soll, fernem
Urgroßvater gehört hat. Sein Großvater und fern Vater
haben die Geschichte verbummelt, haben sich nicht um die
Wiese gekümmert. Da ist sie als Gemeindewiese an¬
gesehen worden und ist ein öffentlicher Platz geworden.
Ter Schneider schwört, daß es fein Boden ist. Die Stadt
fagt das Gegenteil. Der Schneider hat unrecht bekommen
- . .. Du sollst ihn hören . . . Du mußt ihm recht geben . . .
Keinen Pfennig geben sie ihm. Und er ist arm und
krank. . . Das ist doch ein Unrecht . . ." Und .wieder
ballte sich die Hand zur Fanst und fuhr durch die Luft.
Em energisches Kopfnicken darauf , so daß der Haarschopf
m die Stirn wippte. „Ich werde . Richter . . . Die
grauen Augen flammten, als wollten sie alles Unrecht aus
der Welt verbrennen. ^ , . . ,

»Junge", flüsterte Frau Emma, und tausend heiße
Wünsche drängten in dem einen Wort und brannten m
lugendheller Empörung gegen das Unrecht mit . . . Aber
dann kam die Erfahrung und die Sorge . „Das mutz em
schöner Beruf sein. Aber wenn du studieren willst, wirst
°u darben müssen." Frau Emma seufzte und sah ihren
Egen bekümmert an.

Kamstag, den7. März1914.
auf Krieg los , ko oenct man man an derartige weuaus-
greifende Pläne . Die russische Diplomatie ist durch die
deutsche Anklage wie vor den Kopf gestô n, und es wäre
immerhin ein guter Erfolg des deutschen Alarmrufes,
wenn die Russen fortan vorsichtiger auch m dergleichen
Dingen wären , wie der Minierarbeit gegen die deutsche
Militärmission in der Türkei.

*

Es ist nachgerade erheiternd, wie ratlos die beiden
angelsächsischen Rationen der mexikanischen Revolution
aeaenüberstehen. Rach der Ermordung emes englischen
Untertanen hätte , natürlich England eine Strafexpeditlon
unternehmen müssen. Aber für den amerikanischen Kon¬
tinent gilt ja bekanntlich die Monroe-Doktrin , jene Er-
findung der Vereinigten Staaten . wonach Europa in
Amerika nichts verloren habe und sich unter allen Um¬
ständen bei Beschwerden an die Vereinigten Staaten zu
wenden habe. Schön. Aber die Bankees können gar nicht,
wie sie vielleicht wollen. Ihre „Armee" von 20 000 awven
Mann ist nichts weniger als imstande, Mexiko mit Krieg
zu überziehen. Engländer und Amerikaner bekomplimen.
tieren sich also gegenseitig — und es geschieht gar nichts.

*

Der Tod eines großen katholischen Kirchenfürsten. de8
Kardinals Kopp,  hat die ganze deutsche Nation
Katholiken und Protestanten, . ^ « teien von rechts mW
Parteien von links, emmutrg in dem Ausdruck des Be*
dauerns gesehen. Und das , well der Verstorbene em
durch und durch deutscher Mann « « . dessen National-
gefühl sich nicht anzweifeln ließ ; er hat es selbst unter
den schwierigsten Umständen hochgehalten. Jetzt gibt eS
keinen deutschen Kardinal mehr. Man .erhofft deshalb
baldigst die Ernennung neuer Kardinale deutscher
Rationalität . _ _ _ __ ,_ >

JVIobUmacbun;? aus Verleben.
Große Erregung.

Paris , 6. März.
In der Grenzstadt Montb -liard hat es wieder einmal

einen falschen Alarm gegeben. Kommandant des
44. Infanterie -Regiments tn Montbeuard öatte dem Re
krutierungskommando von Belfort ein Kuvert übersandt,
indem  sich mit einem Begleitschreiben 50 Unterzeichnete
Mobilisierungsformulare befanden. Das Kuverh> deffen
Papier zu dünn gewesen zu scm schemt, öffnet, sich und
die Mobilisierungsformulare vermischten sich mit den
übrigen Briefen . Ein Beamter des Postamts in Belfort
bielt es für richtig, die Mobilisierungsformulare an ihre
Adressen weiterzugeben. Die 50 Reservisten, die so zu
ihrer Überraschung plötzlich einen Mobilisierungsbefehl er¬
hielten eilten sofort auf die Gendarmerrebezirke. Em
Teil der Leute eilte nach Belfort , em anderer zu den
Forts der Umgebung, wo sie um 9 Uhr abends und noch
später in der Nacht eintrafen . Natürlich ^ ef der Vorfall
große Erregung und Beunruhigung unter der Vevolkerung
hervor . Der Irrtum steMe sich aber schließlich heraus,
und die Leute wurden heimgeschickt.

Hans sprang auf. „Ich will alle- auf mich nehmen,
alles , bloß steh mir bei, Mutter , daß der Mrter mich auf
der Schule läßt , daß ich studieren darf. <Zz wttt  leine
Mutter an beiden Schultern und »ah im tief in die

^Und diese hellen, klugen diese guten, treuen Augen
nahmen einen gatiz barten , festen Blick an. „Das will ich
schon, aber es wird uns schwer, Hans.

Hans saß und sann nachdenklich vor sich hm.
Frau Emma tat ebenso.
Durch Gustchens Seele spannen melancholische Ge¬

danken. Ihre Augen füllten sich mit Trönen . „Deme
Mutter kann was für dich tun, meine kann mir mck>t
helfen", schluchzte sie auf.

Frau Emma strich ihr wieder über das Haar .. „Eme
Mutter tut viel . . . deine Mutter . . . Wenn die lebte.

S<X Da schüttelte auch Hans seine Nachdenklichkeit ab, und
gleich stieß er mit seinem Hitzkopf wieder 0««^ rin Unrecht
an Warum seid ihr denn nicht Großvater Altmann auf8
Dach" gestieaen, Mutter ? Er hat dock Geld genug. Er
kann Gustchen die bestcre Schule besuchen: -öfien.

D -r " meinte Krau Emma, „der gibt niwtS.
"Äber er muß doch. Er ist doch Gustchens Großvater.

Es kam wieder ein Flammen in Hansen« Augen.
Ach Hans ." Gustwen faltete dre Hände. Hoffen,

Bitte . Flehen ,'chimmerten in ihrem Blick.
Haas " fuhr fort : „Es ist rin Unrecht gegen Gustchen

. . . Ich werde ihm das sagen . . . Wir wollen Sonntag
hingehen. Du , Gustchen und ich."

Har§ wÄ ^ noch viel. Immer mit dem Feuer in
den Augen, sagte er alles, was er dem Bauer auseinander-
setzen wollte. Und er war schon zm

Mit der Stimmung steckte er Gustwen an. Das Kind
wurde immer heiterer und lachte und schwärmte von dem

^ " "Da ^bebM ^Frau Emma alle ihre. Sorge , Zweifel und

24. Jahrgang.
lYUxUtatnlciK Rebellen.

ck.  Paris , im Mär;.
Im Namen der „Freiheit " nehmen die mexikanischen

Revolutionäre die Fremden, die nicht gutwillig ihren
Geldbeutel hergeben wollen, jest, um sie dmm im Namen
der Gerechtigkeit" niederzuknallen. Em höchst einfaches
Verfahren ! Es muß immer wieder darauf hmgewiesen
wlrdem daß diese braven Mexikaner, deren Großtaten
seit Monaten die Welt beschäftigen, zum größten TeU
Rothäute oder doch Bastarde von Weißen und Rothauten

Nach der Statistik zwar befinden sich unter den
fünfzehn Millionen Mexikanern drei Millionen Weiße
gegen sechs Millionen Indianer und sechs weitere Millionen
Mischlinge. Aber auch die Weißen sind nicht ganz weiß.
Sie sind wohl die Nachkommen lener spanischen Eroberer,
die den letzten Kaiser der Azteken durch Feuer ms Jenseits
beförderten, um in Erfahrung zu bringen , wo seme
Schätze verborgen wären, aber diese geschichtliche Tatsache
hindert sie nicht, jetzt jenem Opfer vergangener Tage
Denkmäler zu errichten und den verbrannten Monarchen
als einen Nationalhelden zu betrachten, wahrend sie von
ihren Stammesoerwandten in Spanien drüben nur mit
Haß und Geringschätzung sprechen. Dabei hat die spanische
Kultur sichtbare Spuren m Mexiko hinterlassen, ganz ab-
gesehen von der Sprache und der Religion . Von den .
Spaniern haben die Rothäute so schöne Eigenschafterr wie
Tapferkeit und Stolz geerbt; aber sie haben zu gleicher ,
Lest auch alle Fehler und Leidenschaftenihrer Lehrmeister
sich erzählt ein Landeskundiger,
.der Stadt , in welcher vor kurzem der Engländer Benton
ermordet wurde, wohnte ich einmal einem Stierkampf bel. ,
Von dem Schauspiel, das genau so widerlich und blitt-
triefend war wie alle Schauspiel; dieser Art , will ich nicht
sprechen; waS mich aber überraschle, war das ganz ,' .erk-
würdige Benehmen der Zuschauer. Da war nichts, wie
man es von Spanien her gewohnt ist, von lauter Be¬
geisterung zu merken: auf allen Gesichtern lag vielmehr
eine Art ernster Sammlung , die nur durch ein Lächeln
verklärt wurde. Dieses Lächeln war aber das wildeste
und grausamste, das man sich denken kann. Ich sah
meine Nachbam an, und es fiel mir ein, daß sie w' diesem
Augenblick wohl an den Skalptanz und an den Marterpsahl
denken mochten. Und ich dachte sie mir auf dem Krieĝ pfade
wie ihre großen Ahnen. Sie hatten zwar kerne Federn
mehr auf dem Kopfe, aber die großen „Sombreros paßten
sehr gut zu ihren „modernisierten Jndranerkopfen.
Malerisch sahen sie aus — das mußte ihnen der Neid
lasten Nach dem Stierkampf betrat ich eine andere Arena,
in der Hahnenkämpfe stattfanden. Da war es noch arger.
Ich fühlte mich nicht mehr ganz sicher. Gegen die Wild-
beit dieses Schauspiels war der Stierkampf gar nichts
gewesen. Bereit , sich gegenseitig abzuschlachien, verfolgten
die Zuschauer fieberhaft den Verlauf der Kampfe, an
welchen ihr gespornter Kämpe beteiligt war ; und ihre
rechte Hand lag immer in der Nähe des Messers, das sie
im Gürtel Krügen, um der den Wettbetrag einfordernden

Erfahrung mr na , und ging unvemerrt ins Haus.
HanS wartete mit großer Unrast auf den Sonntag.
Es waren die Tage für ihn gekommen, wo die Seele

durchaus sehen will, wo sie sich an den Strand des Lebens
legt. Aber es ist eine zu große Weite da. und eS sind zu
viele Wogen und Wellen, und die Augen blinzeln . . .
Und Hans sah nur zwei Farben : Recht und Unrecht.

Und sein Freund Fritz Weller, der bei einem Ober-
lehrer in Pension war , lag auch und starrte hmans . Der
war aber schon ein Jahr älter , war siebzehn Jahre war
aus Berlin in die kleine Stadt gekommen und hatte als
Grobstadtkind schon Zeiinngswistenschast getrieben. Der
hatte schon verschiedene Glocken läuten gehört.

Diesem blasien Jungen trug Hans in den Schulpausen
Gustchens Angelegenheit vor. Da wurde der rot und
kramte aus seinem verborgensten Schrein schwärmerische
Ideen heraus und sprach von einer Frucht aus Utopien.
Gleiche Schulbildung für alle, ob reich, ob arm.

Mit hungrigen Gedanken griff Hans nach dieser Frucht.
Und sein Herz wurde voll, und die Lipven flössen über.

Er lief zum Steinmetz in die W .' rkstätte und setzte sich
auf einen unfertigen Grabstein nutz redete eine Stunde
lang . Der Steinmetz hörte zu, bielt im Arbeiten rnne
und blickte mit dunkeln Puvillcn in weite Ferne . Aber
dann sprang ein Feuer in den Augen aus, grünlich schillernd,
und er nahm fein Spottoogelgesicht an. Er war aber
älter geworden und sarkastischer. „ t  , r ,

Was bist du für ein Hansnarr . Red bloß nicht laut,
du. Die Menschen lachen dich aus . Geh mal und sag s,
daß die guten Schulen für alle da sein sollen, für arm und
reich Paß mal auf, was sie dir sür'n Lied singen! Jeder
hat mit sich zu tun. Das ist 'ne große Weisheit . Die
merke dir ! Ja , ja." Und er lachte und schlug wieder
auf den Stein ein. daß die Funken sprühten^

Fortsetzung folgt.



Küken im Nonaue wort zu Hilfe kommen zu rönnen, « a
f,ie Nacht bereinbrach, lief ich dann so rasch wie möglich
durch die häßlichen Straßen von Ciudad-Juarez , die von
scheußlichen Baracken mit flachen Dächern umsaumt sind.
An einer stillen Straßenecke sprang, als ich mich naherte.
mit einem gewaltigen Satz em Mann ua'b rückwärts,
indem er einen echten südfranzösischen Fluch ausstieß.

Fürchten Sie nichts, ich bin Franzose . rief ich. — »Wahr-
ßaftig" sprach er überrascht. . Und Sie find nicht be-
waffnet?" — „Nein ", entgegnete ich. „ich habe kein' Schieß
,eua bei mir ." — „So vertrauensselig bin ich hier Nicht,
L Lieber. Ich habe in jeder Tasche -men Revolver
Nachdem er sich dann als Stierkämpfer vorgesiellt batte,
fügte er hinzu : „Dieses Gesindel! Die smd ia noch schlimmer

ßlg  Mr gingen nun zusammen nach El Paso ; als wir
die Brücke, die die amerikanischeStadt von. Ciudad-Juarez
Kennt, überschritten hatten, atmete er erleichtert auf. . Die
mexikanischen Kugeln reichen allerdings auch bis hierher,
sprach er. Ich bin später nach ^ udad-Juarez zuruck¬
gekehrt, und ich erkannte bald, daß der brave Matador
durchaus nicht übertrieben hatte. Es ist Tatsache, daß die
mexikanischen Indianer trotz ihrer Kulturtunche . wieder
echte Wilde werden, sobald sie sich schlagen, ^ ch bm über«
zeugt, daß ihnen der Tod, ihr eigener sowohl wie auch
der der anderen, nichts bedeutet, und daß sie mit einer
wahren Todesverachtung in den Kampf ziehen. Sie
können heldenmütig und selbst bewundernswert lem, aber
sie schrecken anderseits auch vor keiner Verräter»
zurück . . ." -

r>of- und perlbnalnachncbten.
* Der Kaiser hat wegen des schlechten Wetters die ur¬

sprünglich geplante Fahrt nach Helgoland aufgegeben.
* Die Kaiserin hat sich zu längerem Aufenthalt zu ihrer

Tochter, der Herzogin zu Braunschweig. die einem freudigen
Ereignis entgegenüeht. nach Braunschweig begeben.

* Der Reichskanzler empfing die Präsidenten des
Deutschen Handelstages Dr . Kaempf und den General¬
sekretär des Handelstages Dr . Soetbeer. Der Empfang
hängt anscheinend mit der Tatsache zusammen, daß Mitte
des Monats der Handetstag zu einer Tagung Zusammentritt.

* Der sächsische Gesandte in München und an den
Höfen in Stuttgart . Karlsruhe und Darmstadt Kammerherr
Wirklicher Geheimer Rat und bevollmächtigter Minister
Freiherr Heinrich v. Friesen tritt am 1. April von seinem
Posten zurück, den er 16 Jahre innehatte.

Verdächtigungen Deutschlands.
Ein kräftige Abfuhr.

Köln , 6. März.
Die „Kölnische Zeitung " meldet: Gegen die im In-

und Auslande verbreiteten Vermutungen, als ob der be¬
kannte Artikel des Petersburger Korrespondenten in der
.Kölnischen Zeitung " über Kriegsriiftnngen Rußlands
außer der Feststellung wirklicher Tatsachen noch allerlei
Nebenzwecke verfolge und vielleicht sogar ihnen seinen Ur¬
sprung verdanke, müssen wir als Unterstellungen auf das
entschiedenste zurückweisen. Der Artikel ist eine selb¬
ständige Arbeit unseres Petersburger Vertreters , mcht
mehr und nicht weniger. Zu den von der Pariser Leitung

Le Temps " ausgesprochenenBemerkungen, der Artikel
verfolge den Zweck, in Reichstagskreisen auf eine neue
Heeresvorlage vorzubereiten, erklärt ein Berliner Tele¬
gramm der „Kölru -3^ ,.", nur der leidenschaftliche Wunsch,
agitatorisch, um nicht zu sagen, hetzerisch zu wirken, kann
es verständlich machen, daß eine ernsthafte Zeitung wie
,Le Temps " ein solches Märchen ih ren Lesern vorsetzt.

Randela-Zeitung.
Berlin . 6 März . Amtlick er Preisbericht für inländischer
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Deutscher Reichstag.
l22S. Sitzung.) CB.  Berlin . 6. März.

Kleine Anfragen.
Eine Anftage des Abg. L«v«gue (Lothr.). ob der Bau

einer Bahn von Bic über Bourgonnaye nach Saarburg Val»
in Angriff genommen wird, beantwortet em Regierungs¬
vertreter ; Das Bedürfnis für diese Eisenbahn ist anerkannt.
Der Bau war in Aussicht genommen, ist aber wegen der
hohen Kosten von 200 Millionen Mark wieder zuruckgestellt
ID01’kc Anwendung des Salvarsan.

Eine Anftage der Abgg. Dr . Beckcr-Heffen (wildlib ).
Dr Gerlach (Z.). Dr . Schatz (Lothr.) und Dr . Struve (Bp.)
betrifft die durch Salvarsanbehandlung hervorgerufenen
Todesfälle, und ob diese auf das Salvarsan zuruckzufuhren

^Ministerialdirektor v. Jonquiercs : Für Todesfälle und
schwere Schädigungen durch Anwendung von Salvarsan
besteht keine Anzeigepflicht. Wir haben über die Zahl der-
artiger Fälle keine Unterlagen. Die Schädigungen werden
auf Fehler und Unvollkommenheiten bei der Anwendung
zurückgeführt. Die Arzte find überwiegend der Ansicht, daß
das Salvarsyn , richtig angewendet, eine wertvolle Be-
reicherung des Heilmittelschatzes zur Bekämpfung der
Syphilis ist. Die Reichsregierung wird der Frage, ob
etwaige Schutzmaßregel« notwendig sind, ihre größte Auf¬
merksamkeit zuwenden.

Abg. Baumann (3 ) fragt an. welche Maßnahmen die
Regierung treffen will, um der Umgehung des Wemgesetzes
durch Einfuhr ausländischer Dessertweinevorzubeugen.

Ministerialdirektor v. quieres : Ein Mrßstand von
besonderem Umfange ist nicht bekannt geworden. Ent-
sprechende Maßnahmen werden lin Anschluß an eme dem¬
nächst zu erwartende Reichsgerichts-Entscheidung getroffen

Eine Anftage des Abg. Dr . Quarck (Soz .) befteffend
die Neuregelung der Arbeitsoerhältnlste der Straßenbahner,
beantwortet Ministerft.wirektor Dr ., Caspar : Die Elsen-
bahnverwaltungen , zu denen auch die Siras -nbahnschaffner
gehören, unterstehen nicht der Gewerbeordnung. Da ut
dieser Angelegenheit &*- Einzelregierungen zuständig sind,
ist der Neichsleitung ei« Eingreifen nicht möglich.

Wetterberatung des PostetatS.
Aba. Erzberaer <Z.): Die Einführung von Verkaufs¬

automaten ist im Jntereffe der Erleichterung de« Sonntagsdienstes in gröberem Umfange als bisher sehr Eschew
Der Reit der dauernden Ausgaben wird b Ugt. ES

folgt die Beratung der einmaligen Ausgaben. Bewilligt
werden die Postbauten in Weißensee bei Berlin und in
Hagen-Schwelm. sowie der Rest der Ausgaben. Die Ein¬
nahmen werden ebenso bewilligt. Damit sind die vorliegenden
Petitionen erledigt und die zweite Lesung des Postetats ist
geschloffen. des PostschcckgesetzeS.

Abg. Beck-Heidelberg (natl .) , als Berichterstatter be-
gründet die an dem Entwurf in der Kommistion vor-

Die im Entwurf vorgesehenen
Verkehrserleichterungen im Postscheckverkehrsollen nach den
Wünschen der Mehrheitsparteien beseitigt werdem Im
Jntereffe der kleinen Geschäftsleute wünschen wir die
Herabsetzung der Stammeinlagen non,156 aus 26 Mark , die^ontenri ??er würde sich dadurch erdedilch steigern.

Abg. Racken (Z.): Die Überschüsse aus dem Postscheck,
verkehr sollten mehr als bisher zu Darlebnszwecken ver¬
wendet werden. Auch die Handwerker sollten Udj rnebi  als
bisher des Postscheckverkehrs bedienen Um das zu er
möglichen, wünschen wir die Herabsetzung der Stamm
einlagen von 150 auf 60 Mark. Zählkarten und Brief
Umschläge müßten von der̂ Privatindustrre bergestellt. die
Grenze für die 5 Pfennig-Frankatur auf 60 Mark hinauf

°^ Ab? .̂ Rol 'and-Lücke (natl.): Bei der Betrachtung deS
Postscheckwesens ist Wert darauf zu legen, daß die Ver¬
waltung ohne Rücksicht auf etwaige Überschüsse alleS zur
Erleichterung des Verkehrs tut , und daß die Entwicklung
des Postscheckverkehrs sich aus sich selbst bezahlt macht.

Abg. Frommer (k.): Die Errichtung eines Postscheckamts
für Ostpreußen ist ein dringendes Bedürfnis . Die in der
Kommission gefaßten Beschlüffe entsprechen unseren Wünschen.
Wir werden ihnen deshalb zustimmen.

Abg. Schweickhardt(23p.): Uber den 3ranflerungäarDang
kann man verschiedener Meinung sein. jntereffe der
Kleingewerbefteibenden hätten wir den Wegfall bes Fran
kierungszwanges besonders begrüßt. Bor allem sollten die
öffentlichen Kaffen und Behörden zum Anschluß an den

Stammeinlagen auf 26 Mark würde zur weiteren Aus-
dehnung des Scheckverkehrs beitragen. Eine Herabsetzung
der Gebühren ist sehr zu wünschen. _ , .

Staatssekretär Krartke: Mit der Herabsedung der
Stammeinlagen aus 80 Mark find wir einverstanchen. Wegen
des Frankierungszwanges werden wir die Wirftlng der
gefaßten Beschlüsse abzuwarten haben. Der Gesetzentwurfin aioeiier ficfunci onflcnoimncn. ®tc SintroflC
der Sozialdemokraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung
auf Herabsetzung der Stammeinlage aus 25 Mark wird ab»
gelehnt. Die Anträge der Kommission werden angenommen;
desgleichen die Anträge Beck-Dove und Genossen.

Rctchsdruckcrei.
Aba. Irl (Z.): Die weitere Ausdehnung der Staats-

betriebe bedeutet eine ernste Gefahr für die Privatindustrie.
Abg. Dr . Böttger (natl .) (Die Mitglieder der Fort¬

schrittlichen Volkspartet, die der Redner kürzlich in einer
Rede in Rostock scharf angegriffen hatte, verlassen ostentativ
den Saal , als der Redner die Tribüne besteigt) : Auch wir
haben gegen die Erweiterung der Staatsbetriebe die
^ ^ Abĝ v.̂ Winterftldt -Menkin (!.): Namens meiner Partei-
freunde habe auch ich Bedenken gegen die weitere Aus-

» dehnung des Staatsbetriebes zum Ausdruck zu bringen.
° Staatssekretär Kraetke: Eine Beftlebserweiterung ist

notwendig. Eine Schädigung der Prtvatindusftie ist nicht
beabfichttgt-inigen ^.^ teren kurzen Bemerkungen wird der
Titel bewilligt und das Haus vertagt sich auf morgen.

politische Rundlcbau.
Deutsches R«ic*».

+ Die kürzlich gegründete Liga zur Verteidigung
Elsaß -Lothringens hat nun ihre Satzungen endgültig
festgestellt. Danach ist der Zweck der Liga : 1. unbegründete
Angriffe und Verdächtigungen, die gegen Elsaß-Lothringen
und seine Bewobner erfolgen, geziemend zuruckzuwelsen
und richtig zu stellen: 2. in erforderlichen Fallen . eine
strafrechtliche Verfolgung deriemgen m die Wege -u lelten,
die einen Widerruf der von ihnen ausgestreuten unrichtigen
Behauptungen und Beleidigungen verweigern. Mitglied
kann jeder Reichsangebörige werden.

+  Zur Verstärkung der sächsischen Eisenbahnen be¬
willigte die Zweite sächsische Kammer die
ordentlichen Staatshaushaltsetat für 1914/15 angefok >erten
6 278 000 Mark zur Vermehrung der Lokomotiven, Tender
und Triebwagen sowie 20 726 000 Mark zur Vermehrung
der Personen -, Gepäck- und Güterwagen und erteilte nach¬
träglich ihre Zustimmung zu der bereits erfolgten An¬
schaffung von vier schmalspurigen Lokomotiven, 40  schmal¬
spurigen Personenwagen und 200 schmalspurigen Güter
wagen sowie von 1082 vollsimrigen Güterwagen.

+ über die gesamte Fleischeinfuhr und de« Fleisch¬
verbrauch im Deutschen Reiche für 1913 liegen dar voll-
ständigen Nachweise vor. Es betrug die Einfuhr oon
Fleischwaren über 666 000 Doppelzentner, das find 31 W3
weniger als im Vorjahre . Eine Zunahme der Einfuhr
wurde nur bei ftischem und einfach zubereltetem Schweme-
steisch und bei Schlachtvieh festgestellt. Der Wert der Ge¬
samteinfuhr bettug gegen 65 Mftlionen Mark und war
um rund 4 MiPouen geringer als im Voriahr.

+ Ein Lichtspielgesctz für Württemberg wurde von
der Zweiten württembergischen Kammer "ut 50 gegen 31
fortschrittliche und sozialdemokratische Stimmen an-
genommen. Das Gesetz enthalt unter anderem Ve»
stimmüngen über das Jugendschutzalter, das der Kom-
Missionsfassung entsprechend auf 17 festgesetzt wurde.
Weiter beschäftigt es sich mit der Prüfung der Lrchtstrerfen
nach sittlichen, ästhetischen und religiösen GesichEvuntten
durch die Landesstelle sowie mit der örtlichen Nachprüfung
durch die Polizeibehörde. Es enthalt Vorschriften über
die Zulassung von Lichtstreifennach dem Ausschechen der
beanstandeten Teile über die Vorführung von Jugend'
Vorstellungen und über die Bekanntmachung von Vor
stellungen durch Aufrufe und Plakate und schließlich
Sftafbestimmungen für Verstöße.

+ Die verschärften Strafbestimmungen für Duellanten
hat die sogenannte Duellkommission des Reichstages nun¬
mehr in folgende Fassung gebracht: „Hat der Heraus-
fordernde oder der Annehmende die Herausforderung , oder
hat in den Fällen der 88 205 bis 208 (Zweikampf mit
tödlichem Ausgang , unter Übertretung der verelnbarten
Regeln des Zweikampfes, oder ohne Semndanten ) der
Täter den Zweikamps freventlich verschuldet, so tritt an
Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von gleicher Dauer.
Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlustderburger
lichen Ehrenrechte erkannt werden. Dieser Antrag wurde
io der Kommission einstimmig angenommen.

Lcinvecken.
X Nach Auflösung der Zweiten Kammer wird jetzt di,

Heeres- und Flottenvorlage veröffentlicht, die folget̂.
Hauptpunkte umfaßt: 250 Tage Dienstzeit für die
fanterir mit drei Übungen » 30 Tagen (zusamch,
340 Tage). 500 Tage Dienstzeit für Studenten und
schüler als Reserveoffizieraspiranten, Herabsetzung d,-
wehrpstichtigenAlters um ein Jahr , wodurch vn Iah,,
gang gewonnen wird, Organisation der Reserven und
Einrichtung von Maschinengewehrabteilungen. Der wesent¬
lichste Teil der Flotte sei die Kustenstotte, die auä
mindestens zwei Divisionen mit le vier Schiffen bestes
solle Die Küstenflotte müsse vier Divisionen Torpedo,
jäger haben, im ganzen 16 Schiffe, sowie zwei Division^
Unterseeboote, beide Schiffstypen von kräftigerer Kon¬
struktion als bisher. Gleichzeitig wird eme Erklärung
des Königs verössentlicht, in der es heißt: „Ich mochte
bei dieser Gelegenheit erklären, datz leder Wunsch ober
jedes Bestreben nach einer persönlichen Konigsmacht mit
fremd war , ist und bleiben wird . Rach dem Gebote der
Verfassung und in ihrem Geiste habe ich getreu meinen,
Wahlspruch „Mit Gott für das Vaterland bisher mch

'königliches Amt verwaltet . Zu meinem festen Entschluß
dies auch in Zukunft zu tun . werde ich niemals ab-
weichen."

Rußland.
x Mit dem Abgang russischer Feldarbeiter ins Aus¬

land hat sich der Ministerrat belchaitigt und beschlossen,
den Handelsminister zu beauftragen, m der Reichsdunn,
eine Gesetzesvorlage einzubringen über die auf oem fee,
wege abgehenden Arbeiter. Der zweite Teil der Ursprung,
lichen Gesetzesvorlage betreffend die Arbeiter , welche ans
dem Landwege, beispielsweise nach Deutschland oder Dan«,
mark ubgehen, soll von einer Sonderkommission des Acker,
baumiuisteriums einer Vorprüfung unterworfen werden.
Der Ministerrat sprach dabei den Wunsch aus , es möge i»
beiden Fällen dafür gesorgt werden, daß durch den Ab¬
gang russischer Arbeiter während der Feldarbeiten die
Interessen der russischen Landwirtschaft nicht leiden.

BraftUen.
X Einen rein revolutionären Charakter hat die politische

Bewegung im Staate Rio de Janeiro angenommen. Eine
Versammlung im Militärklub hat Anlaß zu regierungs¬
feindlichen Kundgebungen geboten, bei welchm sich eßug,
ehemalige Offiziere kompromittiert haben. Dies ist dei
Grund für die Erklärung des Belagerungszustandes bi-
Ende März und die Verhaftung einiger besonders hervor
getretener Agitatoren: durch beide Maßregeln sollen d«
konservativ gerichteten Bevölkeruugsschichten beruhigt uni
soll ernsteren Zwischenfällen vorgebeugt werden. Jedoch
erklärt die Regierung, sie werde mit größter Mäßigung
bandeln und nur die zur Ausrechterhaltung der öffentliche,,
Ordnung unentbehrlichen Blaß regeln treffen. Armee und
Marine sind durchaus zuverlässig.
Bue Jn-  und Husland.

Bremen, 6. März. Die Deutsche Militärmission für
Paraguay hat gestern an Bord des NorddeutschenLlond-
dampfers „Sierra Bentana " die Ausreise nach BueM
Aires angetreten, um von dort nach Paraguay weüii>

' ^ Osnabrück. 6. März. Im Osnabrück« Dom vM«
ficki heute mit grobem feierlichem Gepränge "WBersetzu«»
des Bischofs Boß. Der Feier wohnten der Erzbischofm»
Köln, die Bischöfe von Münster. Paderborn und Hildesheft
bei. Der letztere hielt die Trauerpredigt . Als Vertrete,
des Kaisers war Oberpräfident von Mentzel zugegen. _

Braunsbera , 6. März. Die Reichstagsersatzwab
im Wahlfteise Braunsberg -Heilsberg findet am 24. April

^Vfen , 6. März. Die Reichstagsersabwab ! ft
Wahlkreise Sckwetz findet am 21 April statt. Deutsch«
Kompromißkandidat ist wieder Landrat v. Halem.

Merseburg, 6. März. Der Provinziallandtag w
Sachsen hat mit großer Majorität die Errichtung ein«
Prm >inzialanstalt für öffentliche Lebensversicherung

Rotterdam. 6. März. Der deutsche Gesandte teiltet --
holländischen Regierung .nit. daß dw preußische Regierung
wegen der in Holland verzeichn, -en Falle von Maul - un
Klauenseuche den Durchgangsverkehr des holländische«
Viehs durch Deutschland vorläufig verbot.

Mexiko, 6. März. Die von Len Rebellen einges«
Kommission zur Untersuchung des TodeS Bentons um
Büschs hat ihre Tätigkeit begonnen.

Buenos Slires, 6. März . Da das schlechte Wetter »
Mar del Plata andauerte utO  Konteradmiral v. Reden
Paschwitz nicht an Land gehen formte, ist er an Bord de»,
Kreuzers Straßburg " nach Buenos Llrres abgefahren, n>e
die deutsche Kolonie und die Behörden Fcstlichterten
bereiten. _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8 . und V. März . ,

Sonnenaufgang 6^ (633) II Mondausgang 12 >21
Sonnenuntergang 5« (5“) 1 Monduntergang 6“ Ji >"

8. März . 1838 Bühnendichter Adolf LÄrronge in Ham«
geb. — 1858 Komponist Ruggiero Leoncavallo in Neapel ge».
1869 Komponist Hector Berlioz in Paris gest. ^

g. Mir, . 1741 Die Preußen unter Moritz von
Deffau erstürmen die Festung Glogau. — 1888 Kaiser Wuh
in Berlin ges> — 1895 Schriftsteller Leop. v. Sacher-Masvchi
Lindheim in Hessen gest. _

□ Gereimte Zeitbilder. (Die gestrenge Post .) Sow-V
bei Mägdelein als auch - bei allen braven Jmlgelingen
war es ein altbeliebter Brauch, — wenn ihre Hcrzen v
fingen: - daß sie d.e Glut m Herzens Tiefe - bewal,«
und verschwiegen blreben — und ihre minniglrchen Br
postlagernd unter Chiffre schrieben — Und weil auf Er^
die drei Dinge - bekanntlich sehr verbreitet sind.
Liebe. Mädchen. Jüngelinge . . .. - darum begreift ein
Kind. — daß an den Schaltern die Beamten — •grajj
tagein beschäftigt waren — mit der gesamten be« 6t
flammten - Korrespondenz von Liebespaaren . —
nun doch der Postverwaltung — schon über die erla» ,̂
Grenzen, — drum plant ste eine Umgestaltung
lagernder Korrespondenzen. - Ihr erster Angriff richtet tj£.
— auf junge Briefempfänger nur . — denn fcfeneBUco
doch sicherlich— die Post kein Postillon d’amour. - ^
Jugend wird in ihr Geschick- sich fügen und die RubK
wahren — und wird von diesem Augenblick — rewi
Papier und Porto sparen. — Und wenn sie hundertmal
schließen. - ibr keine Briefe auszubändrgen. — das ^
sie dennoch nichtverdrieben - die Liebe wird fick
verständigen. — Sie braucht nach keinem Brief zu ftagem
wenn sie sich was erzählen muß; — denn was nicht *
könne» sagen. — das sagt ein einzig süßer Kuß.



. Blumenschmuck an den Häusern . Wie berni«
qfahrem unserer ZeUung erwähnt wucoe. ist es

in> wert und auch nützlich, wenn jeder Wohnungsinhaber
wünsch^ . hgß an seinem Fenster im Sommer em Blumen-
dastr1°*» ' , Davon erhält unsere Stadt ein freundliche»
s»n>ua V- ‘ (i  a,ird mancher Fremde dadurch veranlaßt
21 v 6 Rraubach al» Sommerfrische weiter zu empfehlen.

mbenonlebt ist aber eine Lebensfrage für unsere
Der6« oon i{)m ^ at  fast jeder Bürgersmann Vorteile.
Stabt' de' greube an einer so schöne Beschafti-

wie es die Blumenpflege ist, für die jedermann die
0“ n8 '7fi *e Seit erübrigen kann; wenn man erst einmal den
«̂ na gemacht hat, dann kommt dar Jntereffe von selbst.

Lv (5ifer an dem Blumenschmuckzu mehren, hat er.
Ul",.̂ „ «reise Frau Stadlverordnetenvorsteher Fürst hier

Wettbewerb angeregt und auch bereits bei ihren Be.
' „s Freunden unsere» Städtchen» eine ansehnliche

«".mwe zur Beschaffung von Preisen für den schönsten
Rlnnttnschmuck gesammelt. Wie wir hören, wird der Der-
^wrunasverein diese dankenswerte Anregung unterstützen
ftSs {fit die Ausführung des Planes sorgen. E» sollte daher
i'I .n letzt angesangen werden, den Blumenschmuck vorzube-
'» n t brau ht nicht einmal viel Geld dafür aufzu-

Blumenkästen kann sich zur Not jedermann selbst
an fertige» und die Pflanzen lassen stch auch ohne nennenswerte

Konzert , da« am Sonntag abend im „Nhein-
. « h°j HernL. Krämer stattfindet und M vom Millitär-

rL unter Mitwirkung der Sanitätskolonne zum Besten
-w-s Krankenwagens veranstaltet wird, sei auch an dieser
stelle nochmals zum Besuch bestens empfohlen.
ü * Kaiservarade . Zum drittenmale wird, wie wir
(Aon berichtet haben, am 8. September di- Kalserparade in
SL Gelände bei Urmitz abgehalten werden. Das Gebiet ist

von der Militärbehörde abgegrenzt worden. Es er-
Kft stch ungefähr1 500 Meter unterhalb Bahnhof Urmitz
puianaend längs der Landstraße KölmCoblenz bis zum Mül-
jij r9 Bachbett, von hier aus bi« zur Rsihbäum, der Reih.
EL , entlang bis oberhalb des JudengäßchenS, von da quer
durch« Feld bis in die Kettiger Flur, von da ab vis zur
Nrovinzialstraße. Der eigentliche Paradeplatz mußte verlegtV
merbenw-il inzwischen in der Nähe des früheren eine
Schwemmsteinfabrik errichtet wurde. Die Entschädigungen,
die die Militärverwaliung zahlen muß, ist bereits festgesetzt,
sie beträgt 55 Mk. für den Morgen.

* Einfuhr von Frankeuvieh . Die Züchter-
Vereinigung für Lahnvieh hat zur Verbesserung unserer
heimischen Rindviehrasse(Lahnrasse) auch ,n diesem Jahre
Tiere aus dem tzauplzuchtgebiei der Frankenrafle einzeführt
und wird solche an Züchter abgeben. Die Tiere und zwar:
8 Bullen im Alter von 8—17 Monaten, 1 junge trächtige
Kub1 trächtiges Rind, 1 vor kurzem gedecktes Rind, 2 junge
Rinder können ab Sonntag, den 8. März in Bozel besichtigt
werden. Die Versteigerung der Tiere findet am Mittwoch,
den 11. März, nachmittag» 2 Uhr in Bogel statt.

** Flößerei . Im Anhang de» Schraubenschlepp,
dampfers„Johann Wagner" kam gestern ein umfangreiches
Floß, bestehend aus Eichen- und Tannenholz der Firma
Johann Wagner aus Mainz.Kastel hier durch und fuhr nach
Duisburg. „ , r

'** «in schnelles Ende hat die Lohnbewegung unter
den Heizern und Maschinisten der Köln-Düsseldorfer Damps.
schiffahrtsgesellschastgenommen. Nach einer Meldung des
„Düsseld. Gen.-Anz." haben stch fast sämtliche Arbeitnehmer
mit den allen Bedingungen einverstanden erklärt.

* Zitronensaft ist das beste Mittel gegen Schnupfen.
Man gießt iu die hohle Hand eine Portion Saft einer gut
reisen Zitrone und zieht denselben durch die Nase in den
Mund. Zwei- bis dreimaliges Wiederholen dieses Ver-
sahrenr genügt zur Heilung. Auch bei chronischer Halsent¬
zündung soll dieses Mittee vorzügliche Dienste tun.

* Lröe zur Aussaat . Im praktischen Ratgeber
schildert ein Gartenfreund, wie er nach langen Irrwegen
dazu gekommen ist, für seine Aussaaten die richtige Erde zu
gewinnen; die Erde braucht gar nicht so nahrhaft zu sein:
eine2 Jahre alle Komposterde, die vor dem Gebrauch durch
ein Sieb von 5 Millim. Maschenweite gestebt wird. — Der
Saaterde muß viel Sand beigemischt werden, sonst wird die
Erde fest und klobend und die zarten Würzelchen reißen ab.
Der praktische Ratgeber in Frankfurt a. O. gibt die Nummer,
die den Aussatz über Aussaaterde enthält, an Gartenfreunde
kostenlos ab.

** In Gberlahnstein entstanden in der vorletzten
Sitzung der Stadtverordneten wegen der Bewilligung des
Etats für das Gymnasium derartige Meinungsverschiedenheiten,
daß dje Beratung diese« Punktes nicht erledigt werden konnte.
In der letzten Sitzung wurde dieser Etat für 1915 bis 1917
in Einnahmen und Ausgaben aus 108 100 Mk. jährlich fist-
s-setzt. Zu dieser Summe bringt die Gemeinde einen reinen
Zuschuß von 47 135 Mk. jährlich auf ; der Rest wird durch
eingehender Schulgeld und einen Staatszuschuß gedeckt. Der
Magistrat wird ersucht, um die große Belastung der Stadt
°us ein ertrgglicheS Maß herabzumindern, geeignete Schritte
in unzernehmen. Der Etat der Stadtgemeinde wurde in
Einnahmen und Ausgaben für 1914-15 auf 614 000 Mk.
nligeseßt. Die Sätze der Gemeindesteuern wurden in der
bisherigen Höhe mit 150 pCt Einkommensteuer, 180 pCt.
Grund, und Gebäudesteuern und 80 pCt. Betriebssteuer ge¬
nehmigt.

«ottesÄirnst-vrcknüngi
Lvang . Kirche.

Sonntag, den 8. März 1914. — Reminiscere.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst.

Text: Matth. 5.7. — Luder : 72, 81, 211.
Nachm. 1.45 Uhr: Kindergottesdienst.

Lied: 212.
Kath . Kirche.

Sonntag, den 8. März 1914. — 2 Fastensonntag.
Vormittag« 7.30 Uhr : Frühmesse.

Vormittags 10 Uhr : Hochamt.
Nachmittags2 Uhr : Christenlehre und Andacht.

„ 5 „ : Fastenpredigt.

Sladlverordneten-U«rsammlung.
ßBraubach, den 6. März 1914.

Entschuldigt find die Herren Hch. Bau», Peter Dait,
August Müller, August Friedrich.

1. Prüfung und Feststellung der Rechnung der Stadt
pro 1912.

Die Finanzkommission hat die Rechnung eingehend
geprüft; ihr Bericht wird verlesen.

Die Einnahmen im Rechnungsjahr 1912.13 betragen
322 130 Mk. 70 Pfg., die Ausgaben 325 306 Mk. 85 Pfg.,
wkrsene Mehrausgabe von 3176 Mk. 6 Pfg. ergibt. Die
Einnahmereste betragen 797 Mk. 57 Pfg. Die Stadtver»
ordneten-Verfammlung beschließt, die Rechnnngen in obigen
Endsummen festzusetzen und dem FtnanzkommisstonSbencht
beizutreten.

,2. Genehmigung der Schulbauplä'ne und Bewilligung
der Baumittel.

Zunächst wird das Projekt und der zugehörige Kosten-
anschlag hinsichtlich einer Anzahl noch unklarer Punkte de-
sprachen und in Gemeinschaft mit dem unterdessen eingetroffe-
nen Herrn Architekten Horn einigt Unklarheiten ausgeklart.
Die Pläne wurden sodann genehmigt, wobei noch zu bemerken
ist, daß im Erdgeschoß ein Brausebad für Kinder und >m
Dachgeschoß ein zu Turnzwecken geeigneter saalartiger Raum
eingerichtet wird. Die Kosten einschl. HeizungSanlage, Ein-
richtung und Aussicht wurden auf 60000 Mk. geschätzt, bi«
zu welcher Höhe die Gelder bewilligt wurden, vorbehaltlich
der Genehmigung zu der nur teilweisen Ausführung der
P -ojekie(Wegfall des Rathausbaues und des Rektorhause«).
Ueber die aufzunehmenden Darlehen sieht man der Magistrats-
Vorlage entgegen. , ^ „

Die Verdingungstermine der weiteren Bauarbeiten finden
in Braubach statt.

Die beinahe vierstündige Sitzung wurde kurz vor 9 Uhr
geschlossen.

Lunte Leitung.
Massengrab in einer Tropfsteinhöhle . In dem

Departement Aveyron wurde eine bis dahin unbekannte
Tropfsteinhöhle entdeckt, bei deren nähern , Untersuchung
man Hunderte von Menschenskeletten fand. ES handelt
sich um Menschen oon besonderer Größe. Eme Aufklärung
darüber, waS für einer Menschenrasse die Funde an-
gehören, ist noch nicht erfolgt . Einerseits wird vermutet,
es handle sich um Menschen des Mousterien , wahrscheinlicher
will aber die andre Lesung scheinen, das Massengrab
stamme aus der Zeit der römischen Eroberung lener
Gegend . , c

Pferde mit Glasaugen . Halberblindete Pferde , also
folche, denen wegen Krankheit vielleicht ein Auge hat ent¬
fernt werden müssen, verlieren ihr gutes Aussehen , waS
namentlich bei Luxuspferden empfindlich störend wirkt.
Diesem Übel soll jetzt durch Einsetzen oon künstlichen
Augen begegnet werden . Aus Glas , Porzellan oder Horn
stellt die Optik solche unechten Augen her und zwar in
solcher Ähnlichkeit, daß man das künstliche Auge selbst in
der Nähe von einem natürlichen kaum zu unterscheiden
vermag.

Seltene Kometenerscheinungen . Nicht weniger als
elf Monate lang zeigte sich im Jahre 1892 der Komet
Swift unserer Erde und ließ sich ruhig und ganz genau
beobachten. Selbst die Bewegungen oer Schweifteilchen
konnten untersucht und durch Photogramme festgehalten
werden Dr . E . Kühne in Königsberg hat jetzt als Um-
laufszeit dieses seltenen Kometen nach genauer Berechnung
die Zahl von 24 484 J ahren festgest ellt.

und fern.
o Sechs Opfer eines Mädchenhändlers gerettet.

Die Polizei in Grieben verhaftete in Rehfelde bei Gembitz
knen Mädchenhändler und beschlagnahmte in ferner
Wohnung eine umwngreiche Korrespondenz, aus der
bervoraing . daß er mit amerikanischen Agenten m Ber-
bindung stand und den Auftrag hatte, Annnlerkneipen in
den Vereinigten Staaten junge Mädchen aus Deutschland
zuzuführen . Der gemeingefährliche Bursche hatte mehreren
Mädchen die Heirat versprochen. Er wollte mit ihnen
nach Amerika auswandern , wo die Hochzeit stattfinden
sollte Mit sechs seiner Opfer hatte er bereits den Tag
der Abreise festgesetzt und die Überfahrkarten waren berei s

Der Verhaftete ist der Arbeiter Fiedler , ein
russischer Staatsangehöriger . Die in Frag - N *-Urm
jungen Mädchen stehen im Alter von 18 bis 20 Jahren.

s Süiulstreik in England . Nach einer Verfügung deS
DrooinzialratS ° ° n » am » - ,« - -. Mta W «5L * Ä
und Mädchen bis zum vollendeten 14. Lebenmhre schul
■nfftrJh+m {pttt entroll fric © doulitttucr
vonBedworth und ihre Mütter den Schulstreik verckündet.
Eine Anzahl der Mütter überfiel die Schulen und holte
die Kinder mit Gewalt heraus , so daß die L^ rer die
Polizei zu Hilfe rufen mußten . Eltern und Schulkinder

durch die Stadt mit Bannern , auf denen zu lesen
war : Geht nicht zur Schule , bleibt zu Hause!" Zur Er-
kläruna wird angegeben , dah die meisten Äamilien des
SEens auf den Ertrag der Arbeiten ihrer Kruder
«ebnen müssen, die in den Fabriken der benachbarten Stadt
Coventry 6 bis 6 Mark Wochenlohn verdienen.

« 'Vnt Kluazeua über die Kordilleren . Der argen¬
tinische Fliöge/Alberto Matias hat angekündigt, daß er
zum Gedächtnis des kürzlich bei eurem Flug über die
Kordilleren verunglückten und ums Leben gekommenen
^lieaers Newberr , versuchen werde, dieses Gebirge zu
SfjrÄw M ttm tim» -m
Flugzeug zur Verfügung gestellt.

© Explosion in einer Dynamitsabrik . Bei der Aus-
vrobierung neuartiger Sprengstoffe erfolgte rn der
^onomitfabrik in Preßburg in Ungarn eme Explosion.
Der ^leitende Ingenieur Friderici wurde sofort getötet,
ber Betriebsleiter und ein Sprengtechniker wurden tödlich
iwpTpot

a  Sawinennefahr in der Schweiz. Im ganzen nörd¬
lichen Mpengkbiet ist ein gewaltiger Wettersturz em-
aetreten der von starker Steigerung der Temperatur und
KnA » SA - mwind -» i -gl - it-t « L

von einem Meter und darüber liegt bis lbOODceter
herab. Man befürchtet rasche Schneeschmelze und Riedes
gang von Grundlawinen , bei anhaltenden Niederschlagen
auch Hochwassergefahr. Äm Sudalpenfuß dagegen herrscht
reines Sommerwetter . — - —

Wer feinenR .sen hat am Hm«,
Mach sich nnr keinen Kummer drau» ;
Es ist bekannt im ganzen Reiche:
„Persü" ersetzt die Rasenbleiche.

Die heutige Beilage betreffend „Schwefelsaures
Ammoniak " fei der besonderer Beachtung unserer Leser
besten« empfohlen.

Kej chästs-Kröffnung.
Mit dem heutigen Tage habe ich in dem früheren

Schlichting 'schen Hause ein -

gemW. WeiMittel-EWst
lartofefn, § ’

Käse usw.)
eröffnet und halle mich bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll!

Karl Kugelmeier.
Eier, Butter und Käse treffen nächste Woche ein.

Splelplan des (Koblenzer Stadttbeaters.
Samstag abend 7.30 : „Die keusche Susanne," Operette.
Sonntag nachm. 4 Uhr und abends 7.30 Uhr: „Die keusche

Susanne," Operette.

»Isllerflands-Nscvricvirn.
Rheinpegel: 2,37 Meter.
Lahnpegel: 2,02 „_ __ _

Mtterungsvrrlauk.
Eigener Wetterdienst.

Ozeanische Sturmfelder eilen über Nordeuropa.
Aussichten: Mild, veränderlich.

Niederschlag am 6. und 7. März : 2,4 Mlllim.

Moderne Herreu-
Kragrn, Schlipse,
Manschetten«nd

Uolhemden
in reicher Ausmahl.

Geschw. Schumacher.

Sraiibiaelufr
Ilst das Merkmal der Bureauxu.IFabriksäleu. den Atmungsorga¬

nen im hohen Maße schädlich.
IDarum neigen so viele Beamte
Iu . Arbeiter bei rauhem Wetter
Izu Husten und Heiserkeit. Den!
Imeisten sind die Wybert-TablcttenI
Izur Linderung des Hustens und!
iBefreiung des Rachens von der
»Verschleimung schon bekannt.
»Bitten Sie Ihren Kvllcgendarum,
Iwenn Sie keine haben. Sonst!
lerhalten Sie in allen ApothekenI

die Schachtel zu 1 Mk. (5.

In schöner Auswahl neu
eingetroffen:

Gürtel, Schleifen,
Rüschen, Haarbänder

(breit und schmal), ^
Haarschmuck,
Rocknadeln.

Rud . Neuhaus.

Dmkn-Melkölke
in reicher Auswahl zu äußerst
billigen Preisen bei >
>Geschw. Schumacher.

e. G. m . u.

Vraubactz.
Eialdung

zur diesjährigen ordentlichen

MupiMevsammlung
am Sonntag , den 15. März 1914, nachm. 2.30 Uhr

im Gasthaus „zum Rheintal " dahier.
Tagesordnung:

1. Vortag des Geschäftsberichts pro 1913.
2. Bericht de« Aussichtsrat« über die Prüfung der Rech,

nung, Antrag auf Entlastung des Vorstandes, Ge-
nehmigung der Bilanz.

3. Beschlußfassung über die Verwendung de« Reingewinns.
4. Ergänzungswahldes AusstchtsratS, au« welchem sta-

tutengemäß ausscheiden:
die Herren' Lorenz Hammer, Ehr. Ott, Anton Kupp
und Joh. Walldorf,

freiwillig: Herr W. Faber.
5.  Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Beaubacki, den 6. März 1914.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

MaxKirchberger.
Die Geschäftsbericht liegt im GeschästStokal zur Einsicht

der Mitglieder offem_ _
Ümin $-nacbricbten.

Sanitätskolonne.
Samstag abd. 9 Uhr Probe im Gasthaus„zum Rheinberg."
Sonntag früh 7 Uhr Antreten am Rathaus zur Uebung im

_ Gelände._

Saftiges Rindfleisch
und doch eine vorzügliche Fleischbrühe erhalten Sie,I
wenn Sie das Flessch in kochendem Wasser an-I
iltzen und die Suppe dann jbeim Anrichten m>>!
Maggi 's würze verbessern.



Amtliche

B ekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Herren-, Damen- und
Kinder-

Nachstebenb me-den folgende Bestimmungen über Ver
büluna von waldbränden zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
8 368 Nr. 6 des Straigeietzbucb« :

Mit Geldstrafen bi« zu 60 Mk, oder mit Haft bis zu
14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern
Feuer onzündet.
8 44 des Feld , und Forstpolizeigrietzes:

Mit Geldstrafe bi« zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu
14 Tagen wird bestraft, wer:

1. mit unv rwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt,
oder sich demselben in oefahcbringender Weise nähert;

2 . im Waide brennende, oder glimm nde Gegenstände fallen
läßt , sortwirfl oder unvorsichtig handhabt;
im Waide, oder in gefährlicher Nähe desselben, ohne
Erlaubnis des OrlSvorstehers, in Königlichen Forsten
obne Erlaubnis der zuständigen Forstbeomten. Feu r an
zündet, oder e« unterläßt , das gestattete Feuer gehörig
zu beaufsichtigen, oder auszulöichen.

der Bezirkspolizeiverordnung vom 4. Mar 1883
Mit Geldstrafe bie- zu 10 Mk.. im UnvermöaenSsaUe

mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit vom
15. März bis 15. Juni in einem Walde außerhalb der Fubr»
wege Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschloffenen Deckel
raucht- ^ .. .

Branbach. 2. März 191 l Die Polrzetverwaltnnq.

Regenschirme
in schöner und reicher Aus¬
wahl eingetroffen, billigste
Preise.

R . Neuhaus
Ausichnerden! Antbewayren!

Magenleidenden
te le ich gerne umsonst mit,
w » mir die besten Dienste
leistete.
Karl Wenig . Braubach,

Falltorstr. 38.
3.

I Ist

stricketeSfemwolle

99
A

Schöne qrofze Große Auswahl

soeben eingetroffen.

»iicklinge RweiM
nssen d

Lhr. Wieghardt.

Gs gibt nichts Kesseres y,)^llsrLelert
al« einen

Küppersbusch-
Weiden ’.

für Kinder, Damen
Herren bei

Geschw. Schumq,

werden billigst repariert
Ernst Iseringhausen

Ibrmacher. Obern Uecitriĵ™

Oft
Schlichtes Steinh^
und Echt Stonsd

Kräuterbitter
empfi hlt zu • Oriairia

Lmil Stöhr

8 2 | deren-tchlheit garantiert dieser|
in moderner und eleganter Bauart der weltberühmten Firm

f . Küppersbuschu. Söhne, A.-G., Gelsenkrrchen
— 2100 Arbeiter — Jahresproduktion : 100 000 Stuck

Größte Spezialfabrik für Koch- und Heizapparate.
Alleinverkauf für Braubach und Uingeg

rrag.,
Geflügelfutter

Versteigerung
' __ fn s  VTT ft Uftr

aufjedem Etikett und Umband
und dieAufechrift Fabrikat der
Gternwollspinnerti AtTona-Baftrerrfelilj

Am Dienstag , den 10. d. M., Abends 8 Uhr
im Gasthaus „zum Rheinberg " (Ludw. Krämer) lassen
ni,. (51beti rer verstorbenen Eheleute Michael Schüller das zum^
Nachlaß gehörige

wshtthaus
Rarlstratze Nr . M hier

öffentlich freiwillig versteigern.
Broubach. den 3. März 1914.

Clemens Auhnel.

^ 'Tteufieit
dorstern

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend’-:nicht filzend.
Das Beste gegen Schwei(ifuE

^Qualitäten
Auf Wunsch Na chweis von Bezugsquellen.

Militär-Verein Braubach . ||
S 0 11 n t a g den 8. März 1914. Abends 8 Uhr im Saale
' Zum RHEIN BERG“ (Ludw. Krämer)

Wohltätigkeits-Konzert^Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung^
Krampf- und Keuchhusten

zum  Besten der hiesigen Sanitätskolonne
mter Mitwirkung der Sanitätskolonne und einiger Musikei

des Fnss -Art.-Rgts. Nr. 9.

iserJBnßt-
Caramelien

PROGRAMM: it den .. 3 Tannen ..

Blou.
I . Teil:

1 Musik : „Die Ehrenwache .“ Marsch
2. ANSPRACHE.
3. Musik: Ouvertüre aus der Oper „Mauier

und Schlosser.“
4. Theater : . . . . . .

„Seid einig I"
^68 8̂P161 in 3 Akten von E. Martin, Leliier.

(Spielt am Geburtstag des Kaisers.)Personen:
Der Sprecher. Barbarossa , Alberich (Zwerg), Friedensengel,
Germania, Breier (Rentier ). Lene (Breiers Nichte), Fritz

Keil, Kurt Joppe.
Der erste und letze Akt spielt im Kyffhäuser, der zweite

Akt im Wirtshaus.
5. Musik : „An der Weser, “ Lied . . Pressei.
6. Lebendes Bild : .

Die Sanitätskolonne im Dienste bei
Friedenszeiten.

II . Teil:
7. Musik : Fantasie a. d. Op. „Der Troubadour“ Verdi.
8. Theater : ..

„Die beiden Dämels .“
Militärisches Lustspiel in 3 Akteh von W. Steffen.

Personen:
Klaus Dämel, Heinrich Dämel, Beisser (Polizeidiener),
von Strauchwitz (General), Schnautzig (Lnteroffizier), Lustig,

Schlau, Weissflnk (Rekruten).
Der erste Akt spielt in einem Bauernhause

9. Musik : Melodien aus „Fledermaus“ . Strauss.
Der zweite Akt spielt in der Kaserne.

10. Musik : „Schattenspiele “ . • • Fink.
Der dritte Akt spielt auf Wache.

11. Musik : „Estudiantina, “ Walzer . • Waldteufel.
12. Lebendes Bild :

Die Sanitätskolonne im Dienste bei
Kriegszeiten.

13 Musik : „Berlin wackelt, “ Pottpourie . Morena.Nachher:

A1AA  not . best. Zeugnisse
01UU  von Aerztenu. Pri¬
vaten verbürgen den sich. Erfolg

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

a Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg
zu haben in Braubach bei:

Ang Gran,
Lmil Lscbenvrenner

Lhr. Wiegharvt,
Karl rNescbede.

) »»li »»r liiiping , IHirinftt.7

wodurch zu jeder Jch^
unglaublich viele Eier,
ganz ohne freien Auslau
ielt werden, empfiehlt
)ean Lngel, Bra»b

Deutscher

COGNAC
in langen Frankfurt®/M.

aut französischem Wein doartllfert.
Niederlagen in Braubach:

Jean Engel,
Chr . Wieghardt.

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen be
sorgt von der Geschäftsstelle der

Khcinischen Nachrichten.
Ein Waggon

Pevit -Kuaino
Füllhsriiinarke

soeben eingetroffen. Empfehle denselben zu billigstem
Tagespreis.

Ohr. Wieghardt.
Ohlendorff s Peru -Guano

„Füllhornmarke“
a iioOmiit d»s iich-rft roitfenbt und vort-ilhaft-st- D«»g->„itt-l.

Die beste und billigste Bezugsquelle
jemütliehes Zusammensein.
intPittsnreise - Im Vorverkauf1 (nummerierter) Platz

80 Pfg.. II . Platz 50 Pfg.
ie Mitglieder des Militär-Vereins und 'deren Angehörigen
Lhlen 25 Pfg- die Person . Karten sind zu haben bei
. Krämer, g|  Heberlein , Th. Querling und Chr. Baus II

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
Der Vorstand.

t„ 4. um 6 eck arm Drahtgeflecht , Stacheldraht , Sxanndraht , Drahtsxanner,
verz Krampen , Bindedraht , Baumschutzer , sowre in

Kompletten Ginfriedigungen
ist und bleibt die Firma

Julius Aiiping.
Kostenanschläge über komplette Einfriedigungen kostenlos.

breit
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